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iS Samstag , d:u18 . Januar ISIS

- An die Saumseligen !
DPC . In der Bürgerschaft hört man vielfach die

Meinung , es sei zwecklos, am nächsten Sonntag noch
einmal zu wählen , die Sozialdemokratie habe ja doch die
Mehrheit . Tein ist nicht so . Sie ist zwar die stärkste
Partei , aber sie hat noch lange nicht die absolute Mehr¬
heit , kann also ihre radikalen Forderungen nicht durch¬
setzen . Sie ist auf die Unterstützung anderer Parteien
angewiesen , vor allem der Deutschen demokratischen Par¬
tei . Je stärker aber diese ist, umso weniger wird die So¬
zialdemokratie nach eigenem Willen handeln können .
Nur dadurch , dass Nichtsozialisten von ihrem Wahl¬
recht keinen Gebrauch machen , wird eine sozialistische
Mehrheii erst in das Reich der Möglichkeit kommen .
Nicht wählen ist eine Versündigung gegendas Volk , sichselbst und seineKinder . Tie Wahl
am 19 . Januar ist ungleich wichtiger als die vom
12 . Januar . Tie Wahl zur Nationalversamm -
lungentscheidetaufJahrhunderteüberdie
Zukunft des Reichs , über die Zukunft unse¬
rer Kinder und Kindeskinder . Die National¬
versammlung muß uns Frieden , Brot und Ord¬
nung bringen . Das ist aber nicht möglich im Klassen¬
staat der Sozialdemokratie . Dazu brauchen wir Ver -
söhnung der Klassengegensätze , wie sie die
Deutsche demokratische ""^ irrtet vertritt . War
durch Nichiwählen die Sozialdemokratie stärkt , verewigt
die Mißwirtschaft der letzten zwei Monate und Hilst mit
zum völligen Untergang des Reichs . Tas Wahlrecht gibt
jedem Bürgerdas Recht der Mitbestimmung am Geschick
des eigenen Volkes , es ist das höchste Recht des freien
Bürgers im neuen Bolksstaat . Besonders den Frauen
ist ans Herz zu legen , daß sie sich des neuen Geschenkes ,
das ihnen die Revolution gebracht , ebenso würdig zei¬
gen wie am 12 . Januar , dadurch , daß sie alle ohne
Unterschied auch am 19 . Januar wieder zur Wahl
gehen . Und kein Mann wird sich von einer Frau darin
übertrumpfen lassen . Bürgerund Bürgerinnen !
Tie Sozialdemokraten gehen geschlossen zur Wahl , gehet
hin und tut desgleichen .

Demokratie und Bürgertum ,
l Carl Kinderma t^ n , Hohenheim .

TPC . Liebe Männer und Frauen ! Hört vor der
letzten Entscheidung noch einen Volkserzieher , der pflicht¬
gemäß in einer Partei und zugleich üb ^r ihnen steht . —
Drei Gruppen von Grundbedingungen sind unabänder¬
lich für das ganze deutsche Volk gegeben . Im Ueber -
tritt vom Bürgerstaat in den Bolksstaat vollzieht sich ein
riesiger W a ch s tu m s v o r g a n g , wie 1848 einst bei
der Bildung aus dem adligen Staat in den bürgerlichen .
Neue Millionen von Männern und Frauen in istadt und
Land wollen hineinwachsen in das fast zweitausend -
jährige deutsche Volk . Tamit zugleich vollzieht sich
ein Uebergang vom Ueberwiegen des Obrigkeitsstaates
zu größerer Selbstverwaltung und freierer Stel¬
lung aller Stände und des einzelnen . Jftder Mann , jede
Frau muß jetzt mehr Allgemeinbildung haben und Anteil
nehmen am Ganzen . Endlich stehen wir vor einer
starken sittlichen und wirtschaftlichen Schwächung durch
den Weltkrieg und Umsturz . Tie Wiedergeburt des deut -

, scheu Volkes kann danach , wie nach den Freiheitskrie¬
gen , nur durch eine sorgfältige , stetige , frei¬
heitliche Umbildung sich vollziehen .

Alle Parteien haben bei dieser Arbeit ihre Bedeutung ;
nach ihren Fähigkeiten ordnen sie sich ebemeinander
über und unter . Tie konservative Partei , jetzt bür¬
gerliche genannt , ist ein Hcmmnis der Neugestaltung ,
und . trägt vor allem als früher führende Partei die Ver¬
antwortung für die einseitige Macht - und Gewaltpolitik
Deutschlands , den Militarismus , den Zusammenstoß im
Weltkrieg , die Verschärfung der Klassengegensätze und
den daraus folgenden Umsturz . Sie ist nicht bündnis -
fähig jetzt für freiheitliche Männer und Frauen . To °
Zentrum treibt in den Volksstaat den furchtbare, ,
Keil des konfessionellen Unfriedens und vermag nicht
unabhängige Menschen zu entwickeln , die ganz aus ihr
Gewissen gestellt sind und die Selbstlenkung üben , was
im Volksstaat die Voraussetzung ist . Tie sozialisti¬
sche Partei stellt als Klassenpartei des Proletariats die

wirtschaftlichen Fragen , wie Verkürzung der Arbeitszeit
und Steigerung der Löhne , über die geistigen und sitt¬
lichen . Mach ihrem Erfurter Programm , welches sie
« Mck jetzt . stark, , abbsnt , aber doch aufrecht erhall .

Urem nach Aushebung des Privateigentums zu Gun¬
sten allgemeiner Sozialisierung und nach einseitiger
Gleichmacherei aller Menschen von Stadt und Land ,aller Völker . Sie bietet die Gefahr der Ueberhitznnader Entwicklung . Tie Deutsche demokratischePartei will allen Ständen in Stadt und Land gleicher -
weis in ihrer Eigenart gerecht werden und hat znsammemrt dem deutschen Bauernbund ein großes Agrarpro -

amm entworfen , welches den Schutz des ländlichen
Privateigentums und die Förderung des ländlichen Er -
ziehungs - und Genossenschaftswesens besonders Vorsicht .Sie hat Pflege für die schöpferischen und einfachen
Kräfte

.
im Volksleben , die Mittelstände und Arbeiter .Sie will eine maßvolle Sozialisierung der Industrieunter Wahrung ihrer Wettbewerbsfähigkeit mit dem Aus¬

land . Sie null Staat und Kirche sondern , aber die
> Würde der Religion in öffentlich rechtlicher Organisationund Anteil an der Volkserziehung wahren . Sie will

Völkerverständigung , zugleich aber starke Wahrung der
deutschen Eigenart . Unter ihrer Führung haben wirdre stetigste Entwicklung und finden wir am schnellste »das Vertrauen Amerikas und seine BundeLgenossenschast .Einem imperialistischen und sozialistischen Deutschlandwürde es seine uns so notwendige Hilfe ans dem
Friedenskongreß versagen .

Männer und "
Frauen seid Deutsche . ZersplittertEure Kräfte ' nicht in landwirtschaftlichen Sonderorgani -

sationcn . Das Ganze steht über jedem Stand und einer
Partei . Prüft gewissenhaft die Bedürfnisse des ge¬samten deutschen Volke s und die Fähigkeiten der
Parteien , dafür . Es geht nm das Leben oder Sterbender deutschen demokratischen Republik , des gesamten deut¬
schen Volkes ! .

Liebknechts Ende .
Berlin , 17 . Jan . Ueber den Tod Liebknecht »

>,nd Rosa Luxemburgs wird gemeldet : Liebknecht
war gm Mittwoch abend in Wilmersdorf bei einer be
freundeten Familie verhaftet worden . Da der Verhaftet »
leugnete , Liebknecht zu sein , wurde er nach dem Eden -
Hotel zu einer dort sitzenden Wache gebracht . Auch dor
gelang die Feststellung nicht in vollem Umfang . Am
diesem Grund sollte er in einem Auto zum Untersuchungs
gefängnis gebracht werden . Dieses Auto erlitt im Tier¬
garten einen Schaßen . Es herrschte bereits vollständige
Dunkelheit , und die Soldaten fragten Liebknecht , ob er
warten wolle , bis das Auto wieder in Ordnung sei , oder
ob er zu Fuß gehen wolle . Er entschied sich für das
Gehen . Auf

"
diesem Wege machte Liebknecht mitten im

Tiergarten einen Fluchtversuch . Die ihn begleitenden
Wachmannschaften forderten ihn dreimal zum Srehen aus
und schossen dann in das Dunkel hinein . Eine dieser
Kugeln hat Liebknecht tödlich getroffen .

Während Liebknecht abtransportiert wurde , wurde
Rosa Luxemburg vernommen . Nach dieser Verneh -,
mung jolite fte gleichfalls nach dem Untersuchimgsgo
fängnis gebracht werden . Eine Menschenmenge , die smvor dem Hause angcsamnielt hatte , stürzte sich aus su !
und schlug sie nieder . Bewußtlos wurde Frau Luxemburgin das Auto getragen . Als der Wagen ansuhr , um "
bewußtlose fortzubringen , sprang ein Mann auf das Tritt -

- ett und gab dabei einen Schuß auf die Bewußtlose ab .Als der Wagen sich dem Tiergarten näherte , stürzte
sich die Menge auf das Auto , riß Frau Luxemburg aus
dem Auto heraus und verschwand in dex Dunkelheit . Es
ist » och nicht festgestellt , ob Rosa Luxemburg befreit bzw .
auf die Seite geschafft werden sollte oder ob die Leichein den nahen Landwehrkanal geworfen worden ist . Bis
jetzt ist die Leiche noch nicht gefunden . (Rosa Luxemburgwar eine russische Jüdin , die wegen nihilistischerUmtriebe in früheren Jahren von der rus¬
sischen Polizei verfolgt wurde . Sie floh nach
Deutschland und heiratete , um nicht ausgewiesen zu wer¬
den , einen Arbeiter namens Lübeck, von dem sie sichaber gleich nach der Ziviltrauung wieder trennte , auchden Namen Lübeck legte sie alsbald ab . In der soziali¬
stischen Bewegung Deutschlands vertrat sie mit Liebknecht ,Anita Augspurg , Klara Zetkin u . a . den äußersten linken
Flügel .)^

Gestern mittag fand eine gemeinsame Besprechungoes Rats der Volksbeanftragten und des Zentralrats
betreffs der durch den Tod Liebknechts und Rosa Luxem¬
burgs geschaffenen Lage statt . Die Vorgänge wurden
schärfstens verurteilt und Untersuchung sowie strenge Be -
strasuW der stwaigm Schuldigen i «fohltzsr _ _ ,

Jahrgang .

VerltN , 16 . Jan . Tie Gardekavallerieschützendivi -
sion teilt mit : Zur Feststellung , vb die Führer der

, Begleitmannschaft von Dr . Liebknecht und Rosa Lüxem -
' bürg ihre dienstliche Pflicht erfüllt haben , ist die krieg

gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden . Ter die
^ Begleitmannschaften der Frau Luxemburg befehligende

Offizier ist vom Dienst suspendiert , bis klargelegt worden
ist , warum er zum Schutze der Frau Luxemburg nicht
das Publikum von der Waffe Gebrauch gemacht hat .

Die „ Voss . Ztg .
" schreibt : Liebknecht und Rosa Lu¬

xemburg haben auf das denkbar schwerste gesündigt . Ueber
ihre Bestrafung hätte nur ein ordnungsmäßiges Gericht
entscheiden dürfen .

Tie „ Berliner Morgenpost " schreibt : Die Behand¬
lung , die Liebknecht widerfahren ist, mag verdammens -
werr sein und erst recht ist das Vorgehen der erregten
Menge gegen Rosa Luxemburg auf das schärfste zu
mißbilligen . Aber die einfachste Gerechtigkeit gebietet
auch hervorzuheben , daß beide eine ungeheure B tu -
schuld aus sich geladen hatten . Scheidemanns erste
Regicrungshandluug im Kabinett des Prinzen Max war ,
daß er die Befreiung der Beiden durchsetzte . Sie haben
ihm das schlecht vergolten . Ein so tolles Benehme » ,
wie sie von der Stunde ihrer Entlassung ab bis in die
letzte Woche hinein gezeigt haben , kann sich keine R .egic -
rungsgewalt bieten lassen . , w - ft w .

Neues vom Tage.
Ter Waffenstillstand .

Berlin , 16 . Jan . Die Verlängerung des Wajft » -
slillstandes ist von Staatssekr ' Erzberger unterzeichnet
worden .

-w - rw . ,

Trier , 17 . Jan . Staatssekretär Erzberger be
richtet : Als die von Erzberger überreichte Protestnote
gegen willkürliche Verletzungen der Abmachungen durch
die Verbandsbeauftragten verlesen und abschnittweise Von ,
Dolmetscher übersetzt wurde , hörte Marschall Foch ge¬
spannt zu . Schließlich sagte er , er sei ganz über¬
rascht , daß von ihm (Foch ) gegebene Zusagen nicht ge¬
halten worden sein sollen . Er verlange ganz genaue An
gaben . Erzberger erwiderte , er habe durch General Winter -
feldt dem französischen Bevollmächtigten in Spaa , General
N udant , täglich eine Menge von einzelnen Beschwerden ,
so über die Regelung des deutschen Eisenbahnpersonals, '
zwecks Weitergabe an Foch zustellen lassen ; wenn Foch
davon keine Kenntnis erhalten habe , so seien die Angaben
eben nicht weitergegeben worden . Foch verlangte
weitere ' Einzelheiten , worauf Erzberger versprach , soweit
es in Trier möglich sei, sofort Material zusammenstellen
und nachmittags dem franz . General Weygand überreichen
zu lassen . -

'
! > .

Erleichterungen .
Berlin , 17 . Jan . Ter „Vorwärts " berichtet, die

feindlichen Generale der Waffenstillstandskommission ha¬
ben sich veranlaßt gesehen , in der Ablieferung land -
tttirtschaftlicher Maschinen Erleichterungen zuzugestehen .
— Man wird gespannt darauf sein dürfen , in was die
Erleichterungen bestehen .

Aufteilung Preußens .
Berlin , 17. Jan . Ter Verfassungsentwurf des

Reichs soll , wie gemeldet wird , die Auflösung des Kö¬
nigreichs Preußen in 7 oder 8 Einzelstaaten vorsehen .
Die deutschen Kleinstaaten sollen ganz verschwinden , io
ffaß das deutsche Reich künftig aus etwa 17 Freistaaten
l bisher 26 ) bestehen würde .

Wahlrede Scheivemanns .
WTB . Kassel , 17 . Jan . Gesten : sprach der Volks -

fteanftragte Scheidemann in einer sozialdemokratischen
! Wählerversammlung in Kassel . Ueber den Tod Liebknechts
und der Rosa Luxemburg sagte er , der beklagenswerte
-Vorfall müsse aufgeklärt werden und wenn sich irgendwo
irine Schuld ergebe , werde strenge Strafe folgen . Er (Schci
ftemann ) müsse im Amt bleiben , denn ein Regierung ?
Wechsel würde den Untergang des Landes bedeuten . Das
' Volk würde eine Spartakusregierung keine 24 Stunden
ertragen . Die neuen schweren Waffenstillstaiidsbediilgun -

gen werden Deutschland auf Jahrzehnte hin auch , zur

w)



völligen Ohnmacyi ve >» neilen . Wenn pje Enlenieniächleglauben , Deutichlaud fü » alle Zeilen ruinier, ' »! zu müssen ,so mögen sie mich -elber die Verantmormng tragen . Mn
himgerndes Deutschland sei der Boden , über den die bolsche¬wistische Welle himveggehe , ohne an den Grenzen Frank¬reichs und Englands halt zu machen . Die deutsche
Friedensabordnnng werde nach dem Beschluß , der Re¬
gierung von Graf Brockdors Rantzau und Schei -
demaun geführt , um der Welt zu zeigen , daß im soziali¬
stischen und demokratischen Deutschland ein neuer - Regtment bestehe . Für die deutsche Abordnung werde nurdas Wilwnsche ProgriWim in Frage kommen .

Berlin , 17 . Jan . Wie wir zuverlässig hören ,hat sowohl das Reichswirtschansamc »vre das Reichs --
ernährungsamt die neuen Bedingungen der Entente fürdie Verlängerung des Wasfenstitlstandes , soweit sie die
Lieferung von land >virtsch a f t l i ch e n Bi a s ch inenund Geräten betreffen , für undurchführbar erklärt .
Die Aufgabe ver deutschen Friedensabordnung .

Berlin , 17. Jan . Tie Reichsregierung hat in
ihrer letzten Sitzung die Richtlinien der unter Führung
Scheidemaiins und des Staatssekretärs Grasen v . Brock-
dorjf -Rantzaii zu bitdenden Abordnung für den Friedens¬
kongreß ausgestellt . Darnach stellt sich die deutsche
Abordnung aus den Standpunkt des Wilsonprvgranims .Sie wird sicb der Fortführung des Wirtschaftskriegsnach Friedensschluss widersetzeil . Es soll aui eitle mög¬lichst gleichmäßige Regelung der Frage des Arbeiter -
ickmues nitd der Arbeiterversicherung aus der Grund¬
lage der vom leinen internationalen Kongreß gefaßtenBeschlüsse in allen Staaten gedrungen werden . Einweiterer Punkt betrifft die gegenseitige Abrüstung , dievon Deutschland nach dem Waffeiistillstaudsvertrag be¬reits voll logen ist . Ferner wird die Freigebung der
deutschen Ge '

augeuen und die Herausgabe der Kolonienim Nahmen des Wilsouschen Programms verlangt >ver -
den . In Europa und Vorderasien wird der Grundsatzdes Selbstbeslinnnttugsrechts der Völker anerkannt , aber
ebenso zugunsten des deutschen Volks besonders fürElsaß -Lothringen und in der polnischen Frage bean
sprucht . Mit allen Kräften soll für die Errichtungdes Völkerbunds und der internationalen Schiedsgerichts¬barkeit eingetreten werden .

Durchsuchung der russischen Botschaft .Berlin , 17 . Jan . Gestern durchsuchte eine Pacrouille die russische Botschaft . Unter Mitwirkung eines
zur Verstärkung herbeigerufenen Zuges von 50 Manndes Franzerregiments drangen die Soldaten in die Bot¬
schaftsräume ein und fanden hier vier Russen , welche in
einem der Säle beim Abendbrot saßen . Große Mengenvon Lebensmitteln wie Fleisch , Konserven , Wurst , Käse ,Zucker im Werte von etwa 15 OM Mk . wurden Vorge¬fundene Ferner tausende von russischen Zigaretten und
zahlreiche Pakete mit Tabak , auch große Geldbeträge .

Berlin , 17 . Jan . Bei der Berliner Stadtver¬
waltung sind Ersatzansprüche von 6 Millionen Mark
für die Schädigungen durch den Spartaktstenansslaud
angemeldet worden . - Tie Zahl der Arbeitslose » i »
Berlin ist au ! 200 000 gestiegen .

Berlin , 17 . Jan Rach hier eingegangenenNach¬
richten aus Warschau har der Polnische Mini .sterra ! mit
Rücksicht aus die bestehenden Unruhen und die verschie¬denen Attentate auf das Staatsoberhaupt und ein¬
zelne Mitglieder der Regierung beschlossen, in der Haupt -- ,stadt und im Kreise Warschau den Ausnahmezustand
für die Tauer von zwei Monaten einzusühren . Gleichzei¬
tig wurde das militärische Standgericht eingesetzt . Es
sind Gerüchte über bewaffnete Anschläge der Sozialistenund des Bundes etiler radikalen sozialistischen Revo -
lntionspartei im Umlauf .

Wie die Krakauer Zeitung „Naprzoda " mitteilt ,
ist Padereivski von Pilsudski mit der Bildung eines
Koalitwnskabinetts beauftragt worden .

Ter deutsch -polnische Krieg .
Bromberg , 16 . Jan . (Amtlich .) Gestern nach¬

mittag sprengten politische Banden Bahn - und Straßen¬brücke südlich Netzwalde . Tie Nachi verlies ruhig .
Danzig , 17 . Jan . Tie Polen rufen als Männer

zwischen den! 18 . und 42 . Lebensjahr zu den Waffen .
Helsingfors , 16 . Jan . Gestern nachmittag 2 Uhrwurde Dorpat nach heftigem eltsiündigem Kampse vsn

einen ! Panzerzug und esthnischer Infanterie genommen .Um 5 Uhr zog sich der Feind in Unordnung und unter
Hinterlassung von Kriegsbeute zurück.

Balocki Bolkswchrmann .
Königsberg , 16 . Jan . Oberpräsident von Ba¬

lve kt erläßt einen Ausruf zum freiwilligen Eintritt
in die ostpreußische Volksivehr , au dessen Schluß es
heißt : Weil die Zeit weniger ermahnende Worte als
beispielgebende Tatsachen erfordert , werde ich selbst an¬
fangs Februar , wo ich mit dem größten Teil meiner
Amtsgeschäfte vorläufig wohl fertig sein werde und wo
es an -der Grenze wohl ernst werden wird , trotz mei¬
ner 51 Jahre in die Vottswehr eintrewn und zwar , da
es mir an der zur Triippeusüprniig vor dein Feind
nötigen Grün versah eil ng fehlt , als einiachrr Soldat .

Die Linie Riga — Dünnbura . . Wilna ist van 5 > 000
Mann bolschewistischer Trupven uberichritten wo ; oen .
Eine wesentliche Verstärkung dieser Truppen ist vor
erst unmöglich , ioiange die Soöjetregienmg an den
verschiedenen Fronten nur ihr Bestebau kämpien muß .
Trotzdem besteht für Ostpreußen die schwerste G -Kahr
völliger lleberillitung und Venncbomg , wenn nicht alte
wasieniähigen Ostpreußen dein Ru ; zum Eintritt
in die freiwillige Volkswehr leunigst folgen .

London , 17 . Jan . Die „Times " melden aus
Helsingfors : . M i t a u , .Nurlands Hauptstadt , in voll
de» Bolschewisten beeil . Tie Deutschen ließen zahl¬reiche Kanonen und große Vorräte an Munition zn -'«k, sowie 2M 000 Liter Spiritus . Ein nach dem Ab

k>ng der Deutschen nuig .-be - chener Brand vernichtete 3M
Häuser im Zentrum der Stadt . Die Eisenbahiiverbin -

MW Mit Libau ist unterbrochen . Tie Vorkmt der Bol¬

schewisten nähert sich Murawiorowo , 13 Minsen vom
Hafen entfernt . .

^ " '
s . .. ..ch
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Raubziige - er Spartakisten .
Duisburg , 1ö . Jan . Im Laufe der Unruhender letzten Woche hat die hiesige Spartaknsgruppe die

Uebernahme der öffentlichen Gewalt , die Handhabungdes Sicherheitsdienstes , die Absetzung von Beamten unddie Auflösung des Arbekterrats gefordert . Diese Forde¬
rungen sind von der Stadtverwaltung im Einvernehmenmit dem Arbeiterrat abgelehnt worden . Es wurde der
Spartakusgruppe „ nur "

zugestanden , in dein von ihr
besetzten Haus der „ Volksstimnie " eine Hauswache zuhaltet ! . Diese . Hauswache sollte jedoch das Hans be¬
waffnet nicht verlassen . Schon am folgenden Tag wurde
diese Abmachung durchbrochen . Es ist festgestellr , daßdie Wache ans Grund eines vorbereiteten Plans bewaff¬net in einenE Auto einen Bandenraubzng in die Um¬
gebung veranstaltete , wobei sie in Nngermünde die
Stationskasse und das Postamt beraubte und Lebens¬
mittelgeschäfte plünderte . Infolgedessen wurde die Wacheheute entwaffnet und aufgelöst . Damit ist die Ruhe und
Ordnung in 'Duisburg völlig wiederhergestcllt . Tie
„ Volksstimme "

ist heute wieder an ihren alten Besitzer
übergegangen . ' -

"

Besetzuug von Duisburg .
Duisburg , 16 . Jan . Als Vortruppen der ange¬kündigten feindlichen Besatzung sind heute 6 Offiziere

(.Franzosen , Belgier , Engländer und Amerikaner -Mi ;
»machst 25 Mannschaften hier eingetroffen . Im Falle»ociterer Unruhen ist die allgemeine Besetzung von Duis¬
burg angedroht .

Hamborn , 16 . Jan . Heute morgen sind Regie-
ningstruppen in Stärke von etwa 50 Mann in die
Kolonie der Stadtanlage Löhberg eingezogen , um inden Häusern Nachsuchungen nach Waffen der Sparta¬
kisten vorzunehmen . Tie Spartakisten , an der Spitzeder Arbeiterrat , sind in die Grube eingefahren undhaben die Belegschaft von e .' tva 2000 Mann gezwungen ,die Arbeit niederzulegen . Tie Spartakisten bewaffneten
sich danach mit Maschtncingcwehren und Handgranatenund stellten Patrouillen rund um den Ort auf . Tie
Regierungstrnppen sind nach Tinslage abgezogen .

Effeu , 17 . Jan . Ter Bergbanverein in Essenhat an den Volksbeau '
tragten Ebert in Berlin ein Tele¬

gramm gerichtet , in dem es heißt : Ter größte Teil der
Belegschaften sieht sich mit Entrüstung au der Fortsetzungoder der Wiederaufnahme der Arbeit verhindert . Tie
öffentlichen Gewalten versagen vollständig . Wir bittenim Jnreresse der Arbeitswilligen , von dort aus für
Abhilfe und Wiedergutmachung der eingetretencn Schädenzu sorgen . :

Die Republik Cuxhaven .
Hamburg , 16 . Ja » . Aus Cuxhaven wird b .

richtet , daß die Mehrheitssozialisten am Montag demA . - und S -Rat solgenW Forderungen vorgelegt haben ;
I . Sichenuig der Wahlen zur NalionalK .-rsämmlung ; 2
Aufhebung des Beschlusses des A - und S .-Rsttes betr .die Republik Cuxhaven ; 3 . Neuwahl des A - und S --Rats . — Ter telephonische und telegraphische Verkehrmit Cuxhaven ist unterbrochen . Darnach scheint der
angckündigte allgemeine Ausstand der Postbeamten
dnrchgefiihrt worden zu sein . Ten Abnehmern des Was¬
serwerks wurde geraten , sich hinreichend mit Wasser zu
versorgen .

Die Hauvetsbeziehmtgen zu Holland .
Amsterdam , 17 . Jan . Tie Verhandlungen, die

jetzt mit Deutschland geführt werden , betreffen die Zu -
suh - von -Kohlen und Salzen und die Ausfuhr aus
Holland von Fischen , Flachs und Reis im Verhältnis
zur Einsuhr . M

Der Völkerbund .
Paris , 17 . Jan . Ter von Clemenceau ernannte

Ausschuß hat fünf Berichte über den zu gründendenVölterbund ausgearbeitet , die zurzeit der Beratung durcb
die Verbündeten unterliegen . (Clemenceau wünschte ei¬
gentlich keinen Völkerbund , sondern ein Bündnis der
Böller , dessen Zweck die Niederhaltung Deutschlands
wäre .) . '

Oberst House ff.
Paris , 17 . Jan . Nach einem in Paris einge -

troffenen drahtlosen Bericht ist Oberst House , der
Vertrauensmann Wilsons , plötzlich gestorben .

'
Sozialisteutonferenz .

Bern , 17 . Jan . (Havas . ) 'Tie Konferenz der
Internationale wird am 27 . Januar beginnen .
Rückbeförderung der italienischen Gefangenen .

Bern , 17 . Jan . Italienischen Blättern zufolgewill Italien Eisenbahnzüge über Tirol nach Deutschland schicken, um seine dort befindlichen Kriegsgefange¬nen schneller nach der Heimat bringen zu können .
" ' (-) Karlsruhe , 16 . Jan . Im Laufe des gestrige

'
Tages haben sich die Ausschüsse der National¬
versammlung gebildet . Dem Verfassungsausschuß gehören an : vom Zentrum : die Abgg . Tr . Ber -' "wer , Löhler , Kopf , Tr . Schofer , Weißhaupt , Witt '
» mnn , Tr . Zehnter , Ziegelmaier -Oberkirch ; von derTeni - Partei : Dr . Gotheiu , Holdermann , Tr . Glöckner ,König und Muser ; von der Doziald . Partei : Maier -
Heidelberg , Müller -Schopsheim , Nemmele , Tr . Kraus ,Weißmaim , Strobel und Frau Negenscheid ; von der
Deutsch -nat . Volkspartei Th . Mayer -Karlsruhe . Ge¬
schäft s o rd n u n g s a u s schn ß : vom Zentrum : die
Abgg . Wittemann (Vorsitzender ), Mast (Schriftß ) , Frl .Otto , Stranb und Röckel ; von den Sozialdemokraten :
Eltgen Geck ( stellst. Vors . ), Herter , Hamann , Kahn und
Reusch : von der Temokr . Partei Tr . Glöckner , Maseaimd Niederbühl und von der Deutsch -nat . Volkspartei :

.
"

chöpfle . Wahlprüfungsausschuß : die Abgg! Wittemann und Seubert vom Zentrum ; Strobel uru ,
! Rösch von der soziald . Fraktion , Tr . Glöckner (Vors . ),Ihrig und Niederbühl von der Temokr . Partei und Karl

Pp« Mr Teutsckstrraß . VoMstartei . _ _ , ... .

Tie nafffste SrWnA der Nationalversammlungwird voraussichtlich am Dienstag , den 21 . Januar ,
nachm . 4 llhr , stattfinden . Aus der Tagesordnung stehtder Bericht des Wahlprüfungsausschusses .

(-) Karlsruhe , 16 . Jan . Tie Fraktion der Deutsch-
natl . (Ehrst ) Volkspartei hat zu ihrem Vorsitzenden Geh .
Oberkircbenrat Mayer und zu dessen Stellv . Fabrikant
Gustav Haber mehl gewählt . Zum '

Schriftführerwurde Bürgermeister Schöpfte bestimmt .
(-) Karlsruhe , 16 . Jan . Wie das Kriegsmini-

stcriunl mitteilt , ist die Enthebung der Musikmeister von
dem ihnen übertragenen Amt als Leiter von Musik -
korps oder Musikabteilungen durch die Soldatenräte nicht
angängig . Die Musikmeister haben ihre Befähigung zur
Leitung eines Militärmusikkorps durch Ablegung der Mu¬
sikmeisterprüfung ans der akademischen .Hochschule für Mu¬
sik dargetan . Diese Befähigung kann ihnen von den An¬
gehörigen des Musikkorps oder der Musikabteilnug nicht
abgesprochen werden .

(-) Karlsruhe , 16. Jan . Das 50jährige (goldene)
Priesterjubiläum können lt . „ Freiüg . Ztg ." am 4 . Augustds . Js . die folgenden im Jahre 1869 geweihten Priester
der Erzdiözese feiern : Aug . Breunig , Studienrat und
Professor in Rastatt , Engelbert Damal , Pfarrer in Schut -
leni , Franz Edelmann , resig . Pfarrer von Griesheim ,Dekan Wilh . Hämmerle , Pfarrer in Oberschwörstadt , Eu¬
gen Kleiser , Pfarrer in Bickesheim , Dekan . Ettlingen , Fcrd .
Meyer , resig . Pfarrer von Neuenbürg a . Rh . , Theodor
Wacker, Gecstl . Rat , Stadtpsarrer in Zähringeu . Das
10jährige Pricsterjubiläum können am 13 . Juli 1919
begehen : Pfarrer Philipp Butz in Eschbach bei Krozingen ,
Pfarrer Friede . Eisele in Enchart , Telan . Sigmaringen ,
Pfarrer Peter Kaufmann in Stahringen , Pfarrer Heinrich
Kraus in Bühl bei Offenbnrg . Am 27 . Juli : Dom -
präbendar Dr . Karl Fischer in Freiburg .

(-) Mannheim , 16. Jan . Auf der Landstraße - bei
Meckesheim wurden 2 Kinder im Alter von 2 und 14
Jahren , die etwas Grieß und Mehl gehamstert hatten , .von
vier 20jährigen Burschen überfallen und ihnen die Le¬
bensmittel abgeuommeu .

<-5 Mannheim , 16 . Jan . Wege » verschiedener
Amtsunterschlaguugen und Bestechungsversuche hatte sich
der 45jährige Oberjustizsekrctär Karl Waldvogel vor
dem hiesigen Schwurgericht zu verantworten . Der Ange¬
klagte hatte in den Jahren 1915 —-18 Gelder im Betrag
von übe-r 18000 Mk . unterschlagen und als seine Ver¬
untreuungen aufgedeckt zu werden drohten , versuchte er
änrch Bestechung die Sache zu vertuschen . Das Schwur¬
gericht verurteilte Waldvogel zu 3 Jahren Gefängnis und

Jahren Ehrverlust .
l - ) Mannheim , 16 . Jan . Das Schwurgericht ver¬

urteilte den 39 Jahre alten ledigen Heizer Karl Josef
Ernst Hofstätstcr von Mannheim , wegen Körperver¬
letzung mit nacbgeßckgtem Tode zu 1 Jahr Gefängnis .
Hofstätter hatte in der Nacht zum 18 . Juli 1918 die
42 Jahre alte Kellnerin Therese Ness aus Erlangen
durch einen Stich in die Brust getötet .

(--) Schweüirrgen , 16 . Jan . Ein von Grabe »! nach
Mannheim abgehender , aus 50 Wagen bestehender leerer
Zug fuhr aus der hiesigen Station in ein Sackgleis , wobei
di >? Lokomotive und 4 Wagen entgleisten . Verletzt wurde
niemand .

(-) Freiburg , 16 . Jan . Ms Generalmajor von
Chris m a r am Sonntag von emem Spaziergang zurück--
kehrte , wurde er ohne jede Veranlassung von einer Anzahl
Infanteristen und Fußartilleristen angefallen und miß¬
handelt . Wie die „Volksw .

" hierzu berichtet , lag bei
dem Vorkommnis eine -Verwechsiung vor . Tie Soldaten
Raubten , es handle sich um den Major Stecher , der erst
türzlich mit den 113ern aus dem Felde zurückgekehrt ist ,
und durch verschiedene Anordnungen sich unbeliebt gemacht
yatte . Aus diesem Grunde veranstalteten etwa 200 Mann
der 113er einen Dcmonstrationszug unter Vorantragung
einer roten Fahne durch verschiedene Straßen der Stadt .
Einem Teil der Demonstranten war General von Chris -
mar begegnet und wurde von ihnen angegriffen .

(-) Konstanz , 16 . Jan . Voin Grenzverkehrsamt Ost
; n Konstanz wird det „ Konst . Ztg .

" berichtet : Bei dem
Versuch , mit ordnungsmäßigen Ausweisen die Grenze zv
überschreiten und dabei 23000 Mk . in deutschem Papier¬
geld nach dem Auslande - zu schmuggeln , wurde bei der
Hauptstelle in Gottmadingen , die dem. .Gre,izverkehrsam !
Ost unterstellt ist , ein Reisender festgenommen und der
Staatsanwaltschaft zur Bestrafung übergeben .

Württemberg .
Das würht . SLaatsgrundg esetz. 5-,

- ^ Bwurf für ein neues württ . Staatsgrund -ge >etz enthält folgende Bestimmungen :
^ er Volksstaat Württemberg bleibt ein Bestandteilde.» deutschen Bundesstaats . Alle Staatsgewalt gehlvom Voll aus . Das Stimmrecht steht allen Männer »und grauen mit dem vollendeten 20 . Lebensjahr zu . Nicht -würtrembergische Deutsche sind stimmberechtigt , sofern tulh » e >n Heunaiftaat Württemberger stimmberechtigt sind .

,
' II Ltaatsbürger sind als solche gleich au Rechtendllle Titel , die keine Amtsbezeichnungdar,teilen , sind aufgehoben , Orden und Ehrenzeichen wer¬den nicht mehr verliehen und dürfen von nichtdenrschen^ laateittttcht angenommen werden . Für die Verleihungeine » öffentlichen Amtes soll nur Tüchtigkeit und Wür¬digt » ; t mafzgebend sein . Die persönliche Freiheitwird gewährleistet . Gegen gesetzwidrige Festnahme undgegen Verletzung des Hausrechts bietet die Verfassungebenso Schutz wie gegen willkürliche Eigentumsverletzung .nie Vergesellschaftung der Wirtschaft ist Auf¬gabe des Staats . Die Ueberführung in die Gemeinmirt -Ichast erfolgt auf dem Wege der Gesetzgebung . Die Fidci -ko m misse werden aufgehoben , neue nicht errichtet .

Ost
'eie R el i g io n s ü b u n g innerhalb der Schrankender öffentlichen Ordnung wird zugesichert ; die Glaubens -

gemein,chafteu ordnen und verwalten ihre Angelegen¬heiten , elb,tändig . Die evangelische , die reformierte unddie katholische Kirche und die israelitische Rellaioiisgemein -



sipaft sind Körperschafteil »des össeiillichen Rechts ,
anderen Glaubensgemeinschaften kann dieses Recht durch
Besetz zugesprochen werden . Für die Ansprüche der Kirchen
an das in Staatshänden befindliche Kirchenvermögen
wird eine kkurch Gesetz festznsetzende Geldrente gewährt .
Das Schulwesen untersteht nur der Aufsicht des
Staats .

DerLandtag besteht nur auseiner Kammer . Aus
je 25000 Landeseinwohner entfällt 1 Abgeordneter , im
ganzen würde der Landtag künftighin demnach etwa 100
Abgeordnete zählen . Die Landtagsperiode dauert 3 Jahre ,
der Landtag kann aber jederzeit durch Volksabstimmung
aufgelöst werden , die auf Beschluß des Staatsministeriums
oder auf Verlangen von ein Fünftel der Stimmberechtigten
stattzufindeu hat . Mindestens einmal im Jahr muß der
Landtag zusammentreteu .

Das Staatsministerium wie auch der Landtag kann
ein beschlossenes Gesetz der Volksabstimmung unter ¬
werfen, die auch stattfinden muß , wenn ein Zehntel der
Stimmberechtigten sie begehrt oder die gleikche Zahl die
Vorlage eines Gesetzes fordert .

Der jeweilige Ministerpräsident wird mit der Würde
eines Staatspräsidenten ausgestattet und vom
Landtag gewählt . Er bildet sich sein Ministerium ,
da- des Vertrauens des Landtages bedarf . Der Land¬
tag kann das Gesamtministerium abberufen oder auch
einzelne Minister .entlassen. Die Minister erhalten als
solche keine Pension .

Den Ministerien werden Beir äte angegliedert ,
die aus Vertretern der Ministerien , des Landtags und
der Bcrufsstände bestehen . Tie Etatperiode ist eine ein¬
jährige .

(-) Stuttgarts 17 . Jan . (Soldatenra t . ) Ge¬
stern mittag fand eine Versammlung der Stuttgarter
Soldatenrüte statt , in der Kamerad Bissinger
über die Vorgänge der letzten Woche berichtete Er führte
il . a . aus : In Spartakistenversammlungen ist hin und
wieder erklärt worden , sie wollten diesmal ganze Arbeit
machen und wenn man bis an die Knie im Blut waten
müßte . In der Calwerstraße wurde ein Leutnant von
den Spartakisten totgctreten und einem feldgrauen Stu¬

denten , der als Sanitäter den: sterbenden Offizier Hilfe
leisten wollte , wurde buchstäblich ein Arm vom Leibe ge¬
rissen. Tie Spartakisten haben durchgesetzt , das; in die
Kommission, die 'darüber zu entscheiden hat , wenn die
Sicherheitskompagnie einzugreifen hat , ihre Genossen
Schreiner und Unfried ausgenommen werden mußten .
Schreiner stellte dann auch bei der Regierung den An¬
trag , den Spartakisten 1000 Gewehre und Munition
auszufolgen . In einer Entschließung billigen die Sol -'
baten röte das Vorgehen gegen die Spartakisten und
versprachen ihre Beihilfe zur Sicherung der Ordnung
in den Wahlen zur Nationalversammlung . — Tie Lau -
desversnmmlung der württ . Soldatenräte findet am 21.
Januar im Sieglehaus hier statt .

(-) He
'
- lPronn , 17 . Jan . (Berufung . ) Semi -

narobcrlehrer Gaßmanu hier ist dem Vernehmen nach
als Hilfsarbeiter in den Evang . Oberschulrat berufen
worden .

(-) Münsingen , 17 . Jan . (Selbstmord . ) G.
Thvma , Inhaber des Hardthotels , hat sich erschossen-

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen nehmen weiter zu . Auch am Sonn¬

tag und Montag ist naßkaltes Wetter zu erwarten .
— rretna Freilassung der Kriegsgefangenen

Die Nachricht des Württ . Kriegsministeriums über die
von den Alliierten geplante Freilassung der deutschen
Kriegsgefangenen wird von der Pariser Presse als nicht
zutreffend bezeichnet . Die Freilassung der Kriegs¬
gefangenen raufe den Wafsenstillstandsbedingungen z-
wider und sei von den Alliierten nicht erwogen worden .

DPC . Die Einberufung - er württ . Landes -
verfaininlnrrg . Wie aus Regierungslreisen bekannt
wird , ist beabsichtigt, die Landesversammlung unmittelbar
nach der Wahl einzuberusen . Ter Wahlkommissar wird
die Urkunden über die erfolgte Wahl für die neuen .Ab -

LrktäruvK .
^ .nläLkck der Verwäßrung , die ein 8o ! dat

irn Auftrag der kiesigen Rararettinsassen in
der Versammlung äer öürgerpartei ain i6 . äs.
Uonat » gegen Weiterungen des Idäuptlekrer
Zenisekeinlegte , um clessen Verkalken ru brand¬
marken (sieke Versammlungsbsrickt d . Red .)
erklären die Idnterreickneten , dt sie in dieser
Angelegenheit , wie in allem übrigen l ^un
und Treiben des Herrn Zenisck nichts mit
diesem gemein haben und kiemit aucb in der
OeKsntlickkeit weit von ibm abrücken.

Oie gesamte ll-ekrerscbatt Wildbads der
Realschule , ev . und katk Volksschule .

Frbdknsfrenndk !
Unterstützet nicht zwecklose Alrsplitterrrngsverfirche »

die nur Wasser auf die Mühle Eurer Gegner leiten!
Eure Bestrebungen können nicht besser in der Deutschen

Nationalversammlung vertreten sein , als durch

Mnlkin Mhilde Plnck,
die seit langen Jahren schon in der Arbeit für die Gedanken
der Uöikervrrföhnnug und des Uölkerfriedrns ge
standen hat.

Gebet daher Eure Stimme am 19 . Januar der
Deutschen deuwkratischeu Partei ,

welche diese Vorkämpferin Eurer Ideen an aussichtsreicher
(fünfter) Stelle in ihren Wahlvorschlaz ausgenommen hat .

gevroneten ihren Parteibüreäns zuftetlen, dir es über«
oomnien haben , den zum größten Teil auf Agitation aus¬
wärts befindlichen Gewählten die Urkunden aus raschestem .
Kege zu übermitftln .

— Gefälschter ' Zinsschein . Von einen; unbekann¬
ten Mann wurde beim Postamt 1 in Stuttgart ein Zins¬
schein der 5prozentigen Reichsanleihe von 1916, der von25 aus 125 abgeändert war , in Zahlung gegeben . Der
Rotdruck des Scheins war mit brauner Farbe übermalt .Vor Annahme weiterer Fälschungen sei gewarnt .

Schwab . Albverein . Der Schwab . Älbverein hatteim letzten Kriegsjahr trotz aller Nöte einen Zugang von626 neuen Mitgliedern . Der Stand am Schluß
'des Jahres1917 betrug mit Einschluß der Einberufenen rund 37 OM

Mitglieder .
-- Tanzunlerhaltuirgen . lieber die Dauer des

Krieg? hafte das Ministerium des Innern für Württem¬
berg die Abhaltung öffentlicher Tanziimerhaltnngen ver¬
boten . Dieses Verbot ist nun aufgehoben worden .

- Ueberangebot von Schlachtvieh . Trotz der
wuderholten Warnung durch die bayerische F-leischver -
sm miugsstelle hält die Abstoßung von Vieh an . Tie
Fm -e wird ein Mangel an Schlachtvieh im Frühjab¬

in , >vo wegen Mangels an Brot und Kartoffel der Be-
vars au Schlachtvieh größer ist . Die Fleischversorgungs -
ftelle warnt nochmals vor der Abschlachtung von Vieh
und droht , wenn auch diese Mahnung nichts hilft , die
Viebvreise herabznsetzen . _

Für die, unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die
Redattion nur die pressgesetzliche Verantwortung .

Eingesandt . Männer und Frauen des deutschen Bür¬
gertums ! Zur morgigen Wahl zur Nationalversammlung
bitten wir ebenso - ahlreich und tatkräftig für die Deutsche
demokratische Partei einzutreten; wie am vergangenen Sonn¬
tag; auch die säumigen Wähler vom letzten Sonntag rufen
mir zur Wahlpflichtersüllung auf . Tretet besonders auch Ihr
Frauen für die Deutsche demokratische Partei ein , denn sonst

s wird nicht eine einzige Frau vom Bürgertum in den Reichs¬
tag einziehen .

Die sogenannte Bürgerpartei hat ihren Wahlzeitel schon
so aufgestellt, daß es von vornherein als ausgeschlossen er¬
scheint, daß bei der Bürgerpartei eine Frau Aussicht haben
kann gewählt zu werden. So meint es die Bürgerpartei
mit den Frauen. Darum ihr Frauen vom deutschon Bürger¬
tum ! Wollt ihr eine Frauenversammlung haben und er¬
streben , so könnt ihr nur für die Deutsch demokratische Partei
werben und tatkräftig eintreten .

Bei den Deutsch demokratischen Parteizettel lauten die
5 ersten Namen: Paper Friedrich, Haußmann Conrad.
Wieland Philipp , Hermann Karl, Planck Mathilde , Schrift¬
stellerin in Korntal .

Also frisch und mutig auf zur Wahl für die Deutsche
demokratische Partei ! Gebt den Wahlzettel zahlreich und
unverändert ab und bringt die gelbe Postkarte vom letzten
Sonntag wieder mit zur Erleichterung des Wahlgeschäfts.

Eir »gefa « dt . Ihr Beamten und Beamtinnen , Unter -
beamten, Arbeiter und Arbeiterinnen habt ihr den Redner
der demokratischen Partei Hr . Joh . Fischer beider in der
Turnhalle stattgefundenen Versammlung etwas näher ange¬
sehen, er war es, welcher an der WeihnachtSteuerungszniage' knisterte, nachdem die Staatsregierung, auch der volkspar¬
teiliche Finanzminister Liesching die Notwendigkeit zur Ge¬
währung dieser Teuerungszulage , infolge der unerhörten
Teuerung anerkannt haben, sollen jedoch laut Veröffentlich¬
ung im Stuttgarter Neuen Tagblatt, die Beamten und An -
gestellien usw . plötzlich am Abbau solcher Teuerungszulagen
sich beteiligen, obwohl die Teuerung für die gesamte Le¬
bensunterhaftung durchaus keinen Abbau zeigt . Es ist sehr
erfreulich , daß Hr . Fischer und damit seine demokratische
Partei ihr wahres Gesicht den Beamten und Angestellwn
gezeigt haben. Dieselben werden den nötigen Schluß bei
der Nationalwahl zu ziehen wissen . (Siehe auch Nr . 1 Bei¬
lage z . schwäbischen Tagwacht am 3 . Jan . 1919 . „Auch ein
Beispiel."

. ' - —

Ausländsdeutsche! !
Männer und Frauen !

übt Euer Wahlrecht zur Nationalversammlung
'

am kommenden Sonntag aus .
Stimmt alle für die Deutsche denivt'rLtische

^ Partei ! In ihren Reihen allein ist unser Plan.
Sie allein wird in der Lage sein , als große ,
bürgerliche Partei unser Jnterepe kraftvoll zu
vertreten. >

Wir stimmen gegen die Sozialdemokratie,
weil sie eine Klassenpartei ist und

wir stimmen gegen die Bürgerpartei, weil
sie alle die reaktionären Elemente in sich ver¬
einigt , die uns ins Unglück gestürzt haben

Die Deutsche demokratische Partei ist
die Partei der Ordnung und Freiheit.

Nur wenn in die Nationalversammlung
eine kräftige
hemlmische Partei des MWrtims
einzieht , wird der Deutsche im Ausland wieder
zu seinem Recht und seiner Stellung kommen .

Drum werbt und stimmt für die

Deutsche demokratische Satte ! !
Mehrere Ausländsdeutsche .

Uersammirmg der württ . Kürger -Part-i.Diesmal hatte die Ortsgruppe der hiesigen Bürgerparteibei der Wahl ihres Redners mehr Glück als das letztem«!Herr Proffessor Weitbrecht aus Stuttgart , ein vielgereisterGelehrter, sprach klar, ruhig und ohne Gehässigkeit Ein¬leitend erzählte er, wie und warum er als früheres Mitgliedder nationalliberalen Partei nicht nach links zur Demokratie
sondern nach rechts zur Bürgerpartei abgeschwenkt sei . Schuld !daran seien einesteils die demokratischen Blätter, wie z B
die Frankfurter Zeitung , deren Tendenz ihm zuwieder ?
anderseits manche Führer der demokratischen Partei, welche >
Hum Teil doch zu weit nach links g-kommen seien . Nach¬dem er noch den alten Erbfehler der deutschen, alle Schuldbei sich und dem deutschen Volke zu suchen, getadelt und
gezeigt hatte, wie Engländer und Franzosen immer nurdas
Wohl ihres Vaterlandes vornenanstellen, teilte er ihn pack¬enden, ernsten Worten das Programm der Bürgerparteimit . Was will die Bürgerpartei ? Sie will unser Volk
erziehen zum Selbstbewustsein, sie will die Reichseinheit '
unbedingt erhalten . Die Deutsch -Österreicher Wen auchins Deutsche Reich ausgenommen werden. Gegen die Polen
Tschechen sollen alle Machtmittel, die uns noch zur Verfüg- !
ung stehen , angewendet werden. Auch gegen die Feinde §
unseres Vaterlandes , die es im Innern geführten, soll ener¬
gisch und unerbittlich vorgegangen werden. Dann verlangtdie Partei Schutz unserer Ausländsdeutschen, baldigen Frieden - )
schluß und daß die Regierung mit allen Mitteldahin wirken /
daß unsere Kriegsgefangene bald zurückkehren dürfen. -

Auf wirtschaftlichem Gebiet verlangte der Redner äußerste
Sparsamkeit ; denn ein Volk das wie das unsere so am
Boden liegt, muß sparen; aus dem gleichen Grunde können
wir auch den 8 Stundentag nicht einführen, so aerne man
den Arbeitern 8 Stunden Arbeit, 8 StundenEiholung und
8 Stunden Schlaf gönnen würde. Begrüßen würde eSder !
Redner , wenn wir Reichseisenbahnen bekommen würden.

'
Gegen die Sozialisierung und Kommunizierung aller Betriebe
ist Herr Weitbrecht und mit Recht . Dann wünscht er für
die Zukunft , eine bessere Auslandspolitik . Einige Erwieder¬
ungen von den Herren Fröhlich und Schlütter wies er sach - '
lich und mit Ruhe zurück. Die Versammlung verlief ver ° .
lies verhältnismäßig ruhig , besonders als die am Anfangs
störenden und oft unangebrachten Zwischenrufe allmählich
aufhörden. Allgemeines Erstaunen und große Entrüstung ;
rief eine Erklärung hervor, die ein Soldat aus dem Kath¬
rinenstift vor 'as, in welcher sich die Jnsassen > es Kathrinen¬
stifts dagegen verwahren , daß die 14 Stimmen , die in -
Wildbad für die unabhängigen Sozialdemokraten abgegeben
wurden, von ihnen stammten. Eine solche Beschuldigun,
tapferer Krieger, die man nicht kennt , ist eine Gemeinheit. ,Der Erfinder der böswilligen Verleumdung ist nach der ,
Erklärung der Hauptlehrer Jenisch, der bei Feststellung der '
Urheberschaft sich durch Feigheit und Gemeinheit auszeichnete.

'
Für einen Beamten , der in öffentlicher Stellung ist, ist

natürlich ein solches Gebühren besonders niederträchtig und
verwerflich ._ X . ;

Jnsollge Zurückstellung einiger größeren Inserate erscheint ,
die nächste Nummer morgen früh 8 Uhr . ;

Der heutigen Gesamtauflage unseres Blattes liegt ein '
Flugblatt der Deutsch demokratischen Partei bei . _ ;

Goang/Gottssdienst/ ^ Sonntag, nach Erscheinung? . /
Vorm, bft io Uhr Predigt Stadtpfarrer Rösler. ^
Vorm g /4 11 Uhr Kindergottesdienst '
nachm. 1 Uhr Christenlehre (Söhnen) Stadtvikar RemppiS.
obends 7 ft, Uhr Bibelstunde Stadtvikar Remppis . ,

Kath . Gottesdienst. Sonntag den 19 . Januar
10 Uhr Amt mit Kurzpredigt V. z Uhr Christenl. u . Andacht , i

An den Werktagen 7 V4 Uhr hl . Messe . )
Freitag Abend 6 0z Uhr Betstunde. !
Beicht : Samstag von 4 Uhr an .
Komunion Sonntag um 6 V» Uhr, an denWerktagen bei der
heil . Messe . s

Druck und Verlägder
'
B .

' '
Hosmann' scher/^ mvdruckerei i

in Wildbad . Verantwcrtticki : E Reinhardt daselbst j

kdotodrus lür
I.isdd3bör-kdotoKrLxjiie!!

khv1«-^ ppnr»1« (
kkolo -kÜLllell «

kiioto-bilm« /
kliolo -bilmpireks

ktlv1o-k»pi«r«
kkolv -ÖktzmIknllen ^

kkolo -IIillsbnelivr «sw . '
2U OrlAin » ! kHrrikprvi8tm . i

Entwickeln und Logieren von pilms und Platten
^ durch kackmännlsthe Rand in bester Ausführung.
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MM - MsMIIlllW
am Lamstag , den 18 . Januar 1919 abends 8 Uhr in der Turnhalle .

O

Rednern « : Frau Ehni Stuttgart .

Thema : Me morgige Wohl zur Natiorialverlamrnlung.

Zu zahlreichem Besuch wir- Wichst eingeisden.
Deutsche demokratische Kartei .

Acmern

crufgepaßt !
Die 5o2isI6eme1crsiiL und Demokrutie reebnet suk Lusr

8cbIeÄite8 6edüebtni8 .
kVer bat

die ^ gngsMrtscbaft
die 2rvang8verku88ung

unterkdtm ? I )UL (VN, - die Demokratie und die Lo/iuldeino -
krutie . 19er Imt die t^ i68e » (>e (vinne u » 8 den

Urieg8ge8eIl8eiiM6n
eingelieim8t ? Die Cirobirupitulmlen . (Ne (Ne demokrut >8eben
Nullre >' Kutbenuu . Slern rmrv . in die ^ uk8ie>d8rüte der !<ne (j8-
(je ^eN ^eieuNen c>eseNiek ! buben . bVer i8t verunbvorUieb kür die

verkeklten I^ sKi -
egeln

der ti6je1>8regierung
>m iet/ten dubr ? Die Kandidaten der Deniokralie Nuver ,
biauttmann , I . ie8eNin (j . bVer rvill jetrtt die

Viebprei8e berabdrüeken
die aber keine blerak8etxung der Nlei8diprei8e bedeuten ?

Da8 demokratiacbe,,Keue laciblatt "
. kV'er ist von jeber

Wekannlrncrcyung .
' Zufolge Runderlasses des Reichsversicherungsamts Abteil - !
ung für Krankeu - Jnvaliden - und Hinterbliebenenversicheruiig '
vom 3 . Dezember 1918 sollen Empfänger einer Alters¬rente für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember19 ' 9 eine monatliche , im Voraus zahlbare Zulage von8 Mark zu ihrer Rente erhalten .

Die im hiesigen Gemeindebezirk sich befindlichen Alters¬
rentner erhalten die Quittungen zur Erhebung der Zulaqebei der Unterzeichneten Behörde -Bergbahnbureau .

Wildbad den 17 . Januar 1919 .
? Ortsbehörde für Arbeiterversichexung Wildbad ,

Edelmann .

M WiDmibrWm ' i,
für die Parzellen Sprollenhaus , Sprollenmükle , Christophs

Hof, Kälbermühle , Kohlhäusle und Nonnen, » iß kommen am
Montag den Ä1 . Jannar 191 '

vorm . 10 — 12 Uhr
bei Polizeidiener Härter in Sprollenhaus zur Auszahlung .

Wildbad . 18 . Januar 1919 . Stadt flege

. Neuer

Im lang mit Emailschiff Nauch -
loch links .

Größere und kleine

Milli 8 ssn
1 gebr . Keg . Kochsfeirund
n ue Waschkrssel -Gestelle
verkauft
Fr . Krauß Schlossermeister

Einen

sowie ^ inen

hat billig zu verkaufen .
Hfrnrann Kuhn .

gegen alte die86 iVkilsatünde
ausgetreten ? Das waren die Vertreter des Dauernbundes .

In der

Nationalversammlung
werden alle diese den Lauernsland berünrenden Kragen
entscbieden . Desbalb gebt um 19 . .lunuur Kure Stimme den
Kandidaten der

VMtzllldkrKisejlüll. kürKörxLristi
und de«

VürUmderKiscllell
ÜLverv- llllä VsillKLrtllsrblllläss.

Viele Lauern .

A« i> n Prager
mit lkr Bßrgtr»artti!

Der „F ' änkische Grenzbote " in Crailsheim veröffentlicht
folgende Erklärung ;

Im Engnsaal sagte der Schnfltrit r des Stastsanzriger
und zugleich Vorsitzende der iVürttembcrgitchen Bürgrrpartei ,
Dr Beifiwänger , daß der Demokratie mit ihrer kirchenfreund
tichen Stellung in der Frage der Trennung van Kirche und
Staat nicht zu trauen sei , weil der demokratische Führer
Conrad Hautzmann kein Verständnis für kirchliche Fragen
habe, denn er habe seine Kinder nicht laufen taffen .

Diese Behauptung des Dr . Beißwänger ist eine Lüge,
denn die Kinder des Conrad Hauszmann sind getauft und
konfirmier «. !

Dieselbe unwahre Hetze hat die Partei der Bürgertugen¬
den durch private Ausstreuungen und öffentlich im Herren¬
berger Amtsblatt getrieben , um durch diese Verleumdungen
ihre Stimmenziffer zu erhöhen !

Die Kraue wird diesem Treiben dadurch aufgesetzt, daß
ein antisemitischer Stsstsanmalt , ein Dr . Scbmid von
Stuttgart , in einer Wählerveriammlung zu Hechingen die¬
selbe Unwahrheit verbreitete , und , darüber sofort zur Rede
gestellt , beschämt stammelte : Die *

Bürgerpartei in Stuttgart
l habe ihm aufgetragen , nach Hechingen zu fahren und die Ver - ,
' dächtigung dort zu verbreiten . Der Redner der dieses falsche '

Spiel geißelte , fand den stürmischen Beifall der Versammlung ^
Dir Dü gtrpartki ilt also evtkppt , » inrn Lügrnfddz g

inszeniert zu haben Sie steht schamrot am Pranger der
politischen Unehelichkeit ,

G

KksWs EmMlu
Der titl . Einwohnerschaft Wilbads « nd Umgebung , zur

gefl ' Mitteilung , daß ich . in meinem elterlichem Hause
Rathautzgassp 64 meine

Wieder eröffnet habe und bitte ich um Hawendung alle in

^
meinem Fach einschlagenden Arbeiten .

> Hochächtend

^ Ksernoinn Gisele
Glaser

Hotel gold . Lorum
Morgen Sonntag vormittag

Ml « » AmMchti ! .

W^ ! ü ! , » « ^ Lctiirme , Spsrier -
uncl VerNstöckeÜol8liv

8päne
Chemische Reinigung im Haus

Besser wie Gallseife !
mpfiehlt

Carl Mich. Kott .

spai
- te s^ eutIeiteiF , Dieclere pKei § e

bei
dkr . äekmZct u . Zoiin

uur KömL-Karlstr . 68,
nsbeKliolsL Deutscksr



Dank euerer wackeren Haltung habt ihr einen nahmhaften Erfolg in Bezirk und Land erzielt.Die Zentrumswähler in den Oberämtern , die weniger als 1000 Zentrumsstimmen aufbrachten, haben
zusammengerechnet der Partei doch ein Mandat verschafft. Keine Stimme ist also wertlos . Nun
gilt es nochmals! Durch die Einbeziehung Hohenzollerns , das mit Württemberg einen Wahlkreis
bildet, kann das Zentrum fünf Sitze für die deutsche Nationalversammlung gewinnen. Bleibet da¬
rum der Partei am 19 . Januar treu. GewinnetAußenstehende, Schwankende , Unentschiedene ! Auf
zur Wahl .

Tretet ein für öas Zentrum,
die wahre christliche Volkspartei !

der richtige Zettel ist : Stimmzettel für den Wahlvorschlag der Württembergischen und Hohenzoller-
schen ZeutrumSPartei mit den Namen : Gröber , Erzberger usw .

entrurnspnrtei.
Aufruf !

Das Leben eines deutschen Staatsbürgers ist gefährdet
durch die schamlose Forderung unserer Gegner, daß der in
Amerongeu internierte Wilhelm II . ausgeliefert werden soll !
Die Ausführung dieser Absicht würde für Deutschlands Ehre
eine neue, auf das tiefste demütigende Beleidigung bedeuten.

Zur Verhütung der Auslieferung soll sich ein j
Imud gestalten aus deutschen Männern und Frauen, die ^
gewillt sind, dem deutschen Volke diese unendliche Schmach j
zu ersparen . !

Uichtsmiirdig ist die Uatioir, die
nicht ihr Altes fetzt an ihre Ehre!

Der zu bildende Bund betont andrncklich und ver¬
wahrt sich von vornherein gegen die Unterschiebunganderer
Absichten, daß es ihm fern liegt, durch irgend welche Bestre¬
bungen die früheren Regierungsverhältnisss wieder einführen
zu wollen , daß vielmehr der chbige '

Zweck fein einziges
Ziel darstellt.

Die früheren Diplomaten und sonstigen Ratgeber des
Kaisers sollen durch den Bund veranlaßt werden, ihre Kennt¬
nisse der Sachlage zwecks Verwendung als Zeitungsartikel
unumwunden zur Verfügung zu stellen . Der Bund ist dav »
überzeigt, daß es durch das Zusammenfassendieser Artikel zu
einem Weißbuche leicht gelingen wird, die Unschuld Wilhelms II
an dem Ausbruch des Krieges vollkommen nichzuweisenund
der Welt klar vor Augen zu führen, daß die Wahrheit durch
die Entente derart vertuscht worden ist, daß selbst im deut¬
schen Volke — Gott sei ' s geklagt — Zweifler entstehen konnten .

Allein schon dadurch , daß Millionen scharen deut¬
scher Männer und Frauen durch ihren Beitritt in den
Bund diese Ueberzeugung offenherzig bekunden und scharfen
Einspruch gegen die Auslieferung erheben , wird die hol¬
ländische Regierung in dem Vorsatz bestärkt werden, den
richtigen Standpunkt des Völkerrechts unerschrocken zu ver¬
treten . Die Folge davon wird sein , daß die Entente es
dem kleinen Holland hoch amechnen wird, wenn es seinen
Kchntzbefshlerre « den so unendlich schwer geprüften ehe¬
maligen deutschen Kaiser nicht schnöde im Stich läßt .

Wer nicht mitschuldig werden will an einem Verbreche » ,das verhindert werden kann , wenn wir nicht Gleichgül¬
tigkeit an den Tag legen , der trete frei und offen ,
unserem Bunde bei . ' I

AnMriilschtrMMriiü Fi mnzmSchützt
ln MiiMkN Unheil »Mts Uns MW II

Indem ich diele » Ausruf von Männern und Frauen
Nord- und Süddeulschlands veröffentliche , erkläre ich meinen
Anschluß an den Bund und bitte um zahlreiche Zustiminungs-
und Beitrittserklärungen an mich aus allen Ständen .de -
Bezirks , !

Fr . Keppler , Sägewerksbesitzer, Calmbach .

dis schwäbisthenKemgäriner u. dauern!
hinter uns. Mit vier verschiedenen Zetteln ist die^ ^ Bevölkerung getreten, um durch das Aufwecken rein beruflicher und örtlicherdickend N E ihr mißlungen ; viele Tausende in Stadt und Land

lands in ^ de Hauptlacke die konservative Politik Deutsch ,
billigen Frieden verrammel ? hat !

'^ ^ Eroberungsgeschrei ihrer Presse uns den Weg zu einem
ver - icktê ^ n

^
N^ E ^ ^ Een Nationalversammlung Haren die Parteien der Rechten darauf9iiu> besonderen Weingortnerzetteln zu wählen : sie habe« an der Spitze ihrer

.
""d Oekonounerat Vcgt , beide Mitglieder der konservativen Partei ,oezw . -irakttou. aelieUt . Diele Lwin Ni » _ . - r—

t,iven . . d ; e nach wie vor unter prer » irischer Führung stehen werden .Lregt das im Sinne der württembergischen Weingärtner und Bauer »?Ke rneswegs !
vollem ihre Vertrauensleute nicht in einer Arbeitsgemeinschaft mit den Männern wissen , derenh^ therzigeund volkssemdliche Verweigerung des glcic r Wahlrechts an das Preußische Volk, direkt5.̂ vorgearbeiLet hat. Mit dem beher ^ .penden konservativen Einfl » st im neuenDeutschland ist es endgültig vorbei , und die denkenden und selbstbewußten Landwirte Württembergssind sich zu gut , um als Stimmvieh für eins verlorene Sache zu dienen.Herrn Kraut ist nie bekannt worden , daß er sich mit landwirtschaftlichen Fragen be-hat- Herrn Bogt aber haben die Bauern und Weingärtner des F-rankenlandcs eineAblage erteilt , wie sie nickt scharfer gedacht werden kann. Seit er eine unverschleierte konservative Politikverfolgte, haben seine früheren Anhänger sich von ihm abgewandt , denn sie sind im Grunde ihrer SeeleDemokraten geblieben , w-e die Vater waren, und wollen es bleiben.

verloren
Vaterlandes
De,it,che demokrat . ge Partei ; deren Wahlzc'ttel wird eingeleitct von Männern, die durch ihre Arbeitl» i- allen Ortsschichten verbunden sind , Payer und Hautzmanu .für das Vaterland mj

Die Bauern finden ihren Vertrauensmann ln

Hugo Herrmann-Bkmseldeu
er ist durch seine Tüchtigkeit und Umsicht und seine ausgezeichneten Charakter eigenschäften in tvesis«rJahren zu einem Führer der fränkischen Landwirte geworden.Die Weingärtner sehen ihren Anwalt in »

Dr. Theodor Heuß
ürundlichc» Buch geschrieben hat über die Geschichte und Lage des Heilbronner Weinbau «- ..dessen Bedeutung die politischen Gegner selber anerkennen mußten .

! - K ' Wt der konservative, sondern der demokratische Wahlvorschlag ist der richtige Banernzettel .
e» i ^ sozialdemokratische Liste wird der Bauer ablehnen . Sie ist ganz einseitig auf dieL'tteresien der iudnstrrellen Bevölkerung ausgebaut . Wenn setzt in rein ländlichen Bezirken diesozialistischen Stimmen gewachsen' sind, so ist das der Ausdruck der Verärgerung und Verstimmung.A« ger ist aber ein schlechter Führer für die Politik . Die Sozialdemokratie betreibt jetzt di- Ge-ckvhrcheit, den bürgerlichen Parteien die Schuld am Krieg aufzuladen und sich das „Verdienst" an seinemWfckluß zuzuschreiben. Das ist Irreführung , denn die Bemühungen um einen billigen Abschlußdes Friedens waren bei den Parteien der alten Parlamentsmehrheit gemeinsam. Wirtschaftlichaber haben die Landwirte auf die Dauer von der Sozialdemokratie nicht das Geringste zu erwarten.Innerhalb der Parteien streiten sich die Leute herum , ob dem Großgrundbesitz , ob dem Kleinbesitz dieZunuift gchore, und sind sich darum nicht einig : jetzt hat die Sozialdemokratie sich dazu bekannt , mn fürdie Auslosung der Fiderkommiste euizutreten . eine uralte bürgerlich demokratische Forderung !Laaber die Sozialdemokratie ihr Schwergewicht bei der industriellen Arbeiterschaft besitzt, ist sienicht inder Lag«, unbefangen sich auch der gerechten Forderungen der Produzenten ammiehmen.Weingärtner und Bauern ! Helft beim Neuaufbau des Vaterlandes , indem Ihr für die Borte ?' 28 ?M ^ chx« Freiheit und des wirtschaftlichen Interessenausgleichs ciiitretet. Las neuentsehrwkd soll nicht konservativ, soll nicht sozialistisch sein , sondern " -

MMrichtet werden !

c

MM»« SW»

im Ausschank
wetzR Rennbachbrauerei,

Bttillckstt
'
s »iltrMjM

A» L» Gwchinsitziift MM ?
Alle diejenigen, welche noch im Besitze militärischer Ei - !

gentums, wie Waffen, Handgranaten , Ausrüstungsgegenstände!aller Art, Fahrzeuge, Pferde usw . sind, werdenchienut auf -
gefordert, dasselbe unverzüglich aus dem Rathaus hier abzu -aliefern . i

Es wird wiederholt daraus aufmerksam gemacht, daß daZM ein alkoholfreies Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
Tragen von Waffen außerhalb des Dienstes ve>bcsten ist . ZlM 'most zu haben bei : . _ ^Der Mithkad . Lari ^ ilh z»ott

nrik Lrißlloff
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